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trauensleute sind dabei sehr effek-
tiv Bindeglied in derKommunika-
tion zwischen Betriebsrat und
Belegschaft, und darüber hinaus
auch zusätzlich zum Betriebsrat
offensives Sprachrohr gegenüber
der Geschäftsleitung.

Jürgen Müller (stellvertreten-
der Betriebsratsvorsitzender und
Vertrauenskörperleiter bei Lieb-
herr Mischtechnik) beschrieb den
Neuaufbau der Vertrauensleute-
strukturen im Betrieb und den
Nutzen für die eigene Arbeit als
Betriebsrat. Aus seiner Sicht muss
dieUnterstützungderVertrauens-
leutearbeit durch den Betriebsrat
die logischeKonsequenz sein, dass
der gesamte Betriebsrat Vertrau-
ensleutearbeit unterstützt.

Konfliktbewältigung
EvoBus:
Ralf Witte (Betriebs-
rat und stellvertreten-
der Vertrauenskör-
perleiter bei EvoBus)
stellte dieVertrauens-
leutestruktur im
Großbetrieb EvoBus
vor. Aufgrund der
Betriebsgröße gibt es dort zwi-
schen der 9-köpfigen Vertrauens-
körperleitung und rund 140 Ver-
trauensleuten 20 sogenannte
verantwortliche Bereichsvertrau-

Am 16. Oktober trafen sich in
Laupheim 250 Vertrauensleute
derUlmer IGMetall ummit Bert-
hold Huber, dem ersten Vorsit-
zendender IGMetall, umüber die
Bedingungen ihrer Vertrauens-
leutearbeit für die nächsten vier
Jahre zu diskutieren. Neben dem
Vortrag von Berthold Huber zu
diesem Thema wurden auch drei
unterschiedliche Beispiele guter
betrieblicher Vertrauensleutear-
beit vorgestellt. Die Konferenz
wurde von Vertrauensleuten vor-
bereitet.

Nach einleitenden Fragen von
Bianca Flache (Betriebsrätin, Ver-
trauenskörperleitungDiehlAirca-
bin) an seinen Vortrag hob Bert-
hold Huber die große Bedeutung
derVertrauensleute in denBetrie-
ben für die IGMetall hervor. Akti-
ve Vertrauensleutearbeit ist das
Rückgrad dafür, dass man erfolg-
reich Tarifpolitik betreiben und
betriebliche Konfliktsituationen
bewältigen kann.Als eine zentrale
Aufgabe der IG Metall in den
nächsten Jahren beschrieb er ein-
dringlich den Kampf gegen unge-
sicherte und schlecht bezahlte Ar-
beit. Das sei insbesondere wichtig
für die Chancen der jungenGene-
ration, aber auch von großer Be-
deutung für künftige Renten:
»Wir wollen verhindern, dass der
Sozialstaat über die Prekarisie-
rung scheibchenweise abgeschafft
wird.«

Betriebliche Beispiele bestätigen
den hohen Stellenwert von Ver-
trauensleutearbeit:
Max Bärtle (stellv. Betriebsrats-
vorsitzender, Vertrauenskörper-
leiter bei Liebherr Hydraulikbag-
ger in Kirchdorf) berichtete von
der aktuellenKonfliktsituation im
Betrieb, bei der es um die Frage
der Art der Tarifbindung für rund
150 Beschäftigte geht. Die Ver-

Berthold Huber: »Die IG Metall hat bewiesen, dass sie ein
redlicher Anwalt für die Interessen der Beschäftigten ist!«
KONFERENZ MIT
BERTHOLD HUBER

Vertrauensleutekonferenz 16. Oktober 2012: Die Stärke der IG Metall sind die Menschen
im Betrieb. Vertrauensleute sind für Mitglieder die direkten Ansprechpersonen vor Ort.
Je stärker die Vertrauensleute, desto stärker auch der Betriebsrat.

Vertrauensleutekonferenz (V.l.n.r.): Max Bärte, Jürgen Müller, Bianca Flache, Ralf Witte, Berthold Huber, Petra Wassermann
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TERMINE

n 2./3. November
Klausur Ortsfrauenaus-
schuss
n 7. November, 8 Uhr
Sitzung Ortsvorstand
n 13. November, 9 Uhr
Sitzung Arbeitskreis
Senioren/innen
n 13. November, 17 Uhr
Sitzung Arbeitskreis
Engineering
n 27. November, 17.30 Uhr
Sitzung Ortsfrauenaus-
schuss
n 27. November, 18 Uhr
Sitzung Ortsjugendaus-
schuss
n 28. November, 16 Uhr
Delegiertenversammlung

ensleute. Im Konflikt um das Be-
drohungsszenario der Verlage-
rung von Arbeitsplätzen im
Frühjahr/Sommer 2012 hatten
sich dieVertrauensleuteGehör bei
der Geschäftsführung verschafft.
Der Betriebsrat bekam damit eine
solide Basis bei den Verhandlun-
gen. Die Geschäftsführung stand
den Vertrauensleuten im Ver-
handlungsprozess mehrfach di-
rekt Rede und Antwort. »Nur
durch das aktive Zusammenspiel
von Vertrauensleuten und Be-
triebsräten konnten wir den
Kampf um Arbeitsplätze am
Standort so erfolgreich bewälti-
gen,« soWitte.DieVertrauensleu-
te EvoBus haben sich damit bei
der Geschäftsleitung im Betrieb

als ernst zu nehmende
Macht etabliert.

Neben gewerk-
schaftspolitischen
Themen ist den Ver-
trauensleuten auch
das – von ihnen selbst
organisierte – jährli-
che EvoBus Kleinfeld-
fußballturnierwichtig.
Dabei können sich

Kollegen/innen in der Freizeit
auch privat kennenlernen, zum
Beispiel der Lackierer und der In-
genieur, die sich sonst im Betrieb
nicht treffen. n


